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286 DIE BERNER WOCHE

Sanbberoohner mühten itcfj in ©roh« unb iXIeinbefib, foroie
fianbarbeiter gliebem. 3u Danbel unb ©eroerbe mürben
alle praftifdjen, auf eigene Sauft betriebenen Serufe 3ählen,
foroie bie Siioatangeftellten mit mehr als 3000 Starf ©e=

bait. Die abhängigen Srioatangeftellten, bie unter 3000
Starf oerbienen, hätten roahrfcheinlid) mit ben ftäbtifdjen
Arbeitern 311 wählen. ®s märe auch benfbar, bah befonbers
oielfeitige Serfönlichfeiten oerfdjiebenen Serbänben angehör«
ten unb baburcb mehrere Stimmen in einem Stanb ober in
mehreren Stänben geroännen. Das märe feine Xlngeredftig«
feit, benn foldje Serfönlidffeiten finb in ber Siegel bie mich»
tigften.

Slles bies läht fiel) natürlich nicht non heute auf morgen
einrichten; mir fdjeint aber, bah ber Staat, roenn er bie
Reichen ber 3eit richtig beuten unb fidj nicht in einen un=

Elektrifcbe Straßenbahn S

Das fdjroeiäerifcbe Sahnneh ift um eine febr intereffante
Sahnftrede bereichert roorben: Die eleftrifche Sahn Steffis«
burg«Dl)un=3nterIafen, bie feit anbertljalb Sahren im Sau
unb feit einigen Stouaten bis Seatenbudjt eröffnet mar, hat
ben Setrieb auf ber ga^en fiinie aufgenommen. Damit ift
eine ©egenb bent Seifenben=Serfebr erfdjloffen, bie an lartb«
fdjaftlidfer Sdfönheit feinem ©ebiet ber Schroeh nadjfteht
— Ijeiht bas oon ber Sahn berührte ©ebiet boch nicht um«
fonft bie fdjroeherifche Sioiera. Die Sahn bebient mit ihren
beiben, oon DI)un ausgehettben ßinien nad) Steffisburg unb
Snterlafen einerfeits bie inbuftriereidjen Sororte Dhuns,
©lodental unb Steffisburg, anberfeits bie befannten 5tur=
orte bes nördlichen Dhunerfee«Xlfergelänbes, Dilterfingen,
Oberhofen, ©unten, Sterligen unb Seatenbucht, bie Dal«

Beatenberg. Auf dem Wege zum ôemmcnalpborn
(mit ßiger, IDönct) und Jungfrau).

ftation ber Seatenbergbalm unb enblid) bie roeiibefannten
Seatushöhlen, mit ben beiben am Oft« unb SSeftenbe bes

frudftbaren ©egenfah 3U rtidft mehr 3U befeitigenben Gräften
feljett mill, oorläufig unbedingt alle gormen förperfdjaft«
lieber ©Iieberuttg anerfennen, aber feiner Obcraufficht unter«
roerfen tollte, ©eroerffchaften fo gut roie Spnbifate, Kartelle
unb Drafts. Diefe Seubilbuitgen finb bie erften Speichen
bafür, bah bie fÇIegeljahre bes Xlmftur3es oorbei finb; ber
liberale Snbioibualismus ber Stambefterfcbule ift iiberroun«
ben. Das neue ©enoffenfchaftsroefen, bas überall 3U unbe«

ftrittener Slüte gebeiht unb in feiner SBeife befämpft, mobl
aber geleitet merben fann, bebeutet ebenfalls eine ftaats«
erhaltenbe gefellfdjaftliche kraft, auf ©runb beren bießmt«
midlung meitergehen roirb. Die $rage ift nur bie, ob unfere
ftaatserhaltenben Parteien fo triebfidjer finb, bah fie bas
„,5Xonferoatioe" in biefen Seroegungen anerfennen unb fie
bem Dltten eingliedern, ehe bies oernidjtet ift. ."

effisburg»Tbun=Interlafcen.
Sees gelegenen $remben3eniren Dhun unb Snterlafen. 3n
fd)öneit Sßageit, bie fo gebaut finb, bah ber Seifende 3um
ungetrübten ©eituh ber fdjönen Susficht fommt, erreicht
man in abroechslungsreidfer galjït ob DfrnmSahnbof ben
in Dofftetten, bem eigentlichen öroemben3entrum Dhuits, ge«

legenen ilurfaal. Son ba fahren mir über Dûnibad), ftänbig
ber redjtsufrigen Dhunerfeeftrahe folgenb, mo man einepräd)«
tige Susfidft auf ben See unb bie gegeniiberliegenben Serg«
riefen bes Oberlandes hat, burd) bie oielbefucbten, fdjlöffer«
gefdjmiidten Ortfdfaften Dilterfingen unb Oberhofen. 3n
munberooller, immer bem See entlang gehenber fÇaïjrt fottt«
men mir nach ben freunblidjen Xlferorten ©unten, oon mo
eine Slutomobiloerbinbung nach bem einladenden Sergborf
Sigrismil ab3roeigt, unb, nachbem mir an ber im Sd)loh
fälligen untergebradjten befannten ilodj« unb Dausbai«
tungsfchule oorbeigefahren finb, nad) Sterligen, oon mo roir
bann meiterhin nach ïur3er $abrt nad) Seatenbucht ge«

langen. Dter haben roir reidftiche unb praftifch angelegte
Stnfchlüffe an bie Seatenbergbabn, bie uns in 14 Stinut'en
nach beut berühmten Äurort Seatenberg bringt, fffiir bie
Salm Steffisburg«DI)un=3nterIafen aber beginnt gerabe in
Seatenbucht ber intereffantefte Deil ber Strede. Sie erreid)t
oon ber fogenanntert Safe an, bort, mo bie alte Sterligen«
ftrahe in bie oorragenben fjelspartien bes Sieberhorns an«

fteigt, halb bie roeit oortretenben pfeifen umfreifenb, halb
in iiberroölbten ©alerien fahrenb ober bie hohen kalfroänbe
in Dunnels burchbredfenb, bem ftaunenben üluge ein paden«
bes Silb nad) bem aitbern bietenb, ein ©ebiet, bas ber he«

rühmten Srenftrafse in feinem Sanfte nad)fteht. X\uc3 hinter
Seatenbucht merben bie roeltberühmten Seatusböhlen, in«

mitten ihres grohen, oon oielen SBafferfällen bes Seaten«
badfes belebten Saturparfes erreicht. Die eigentlichen
Döhlen, auf 900 Steter eleftrifd) beleuchtet, bilben mit ihren
Dropffteingebilben eine greffe 'Sehenêroûrbigfeit; c§ fann
ber Sefud) jebermann als Sbftecher beftens empfohlen merben.
Son Seatusböhlen aus feht bie Sahn ihren 2Beg fort, be«

bient ben SBeiler unb bie Dotels Sunblauenen, Stanor«?farm
unb Seuhaus, um bann bürd) bas altertümliche Stäbtdjen
Xlnterfeen, ebenfalls ein bebeutenber üurort, beim Sahnhof
3nterlafen ihren ©nbpunft 311 finben.

3m übrigen bietet eine $abrt auf ber Sahn nicht nur
hohe lanbfdjaftlidje ©eniiffe, fonbern auch tedjnifdfes Sntereffe
durch bie burd) ihre ©rftellung notroenbig geworbenen neuen
Strafeenanlagen, Dunnelburchbohrungen unb Srüdenbauten.
Durch fie roirb ber burdjgehenbe Serfehr Dfjun«Snter(afen
auch auf bem rechten Dhunerfee«Xtfer ermöglicht, ein Sor3ug,
ben fidfer nicht nur bas einbeimifche Sublifum, fonbern auch
bie oielen Daufenbe oon gremben fd)ät3en werben, bie all«
jährlid) bas Serner Dberlanb bereifen.

286 VIL vvocne

Landbewohner mühten sich in Groß- und Kleinbesitz. sowie
Landarbeiter gliedern. Zu Handel und Gewerbe würden
alle praktischen, auf eigene Faust betriebenen Berufe zählen,
sowie die Privatangestellten mit mehr als 3666 Mark Ge-
halt. Die abhängigen Privatangestellten, die unter 3666
Mark verdienen, hätten wahrscheinlich mit den städtischen
Arbeitern zu wählen. Es wäre auch denkbar, daß besonders
vielseitige Persönlichkeiten verschiedenen Verbänden angehör-
ten und dadurch mehrere Stimmen in einem Stand oder in
mehreren Ständen gewännen. Das wäre keine Ungerechtig-
keit, denn solche Persönlichkeiten sind in der Regel die wich-
tigsten.

Alles dies läßt sich natürlich nicht von heute auf morgen
einrichten: mir scheint aber, dah der Staat, wenn er die
Zeichen der Zeit richtig deuten und sich nicht in einen un-

elektrische Ztrasfenbahn 5
Das schweizerische Bahnnetz ist um eine sehr interessante

Bahnstrecke bereichert worden: Die elektrische Bahn Steffis-
burg-Thun-Interlaken, die seit anderthalb Jahren im Bau
und seit einigen Monaten bis Beatenbucht eröffnet war, hat
den Betrieb auf der ganzen Linie aufgenommen. Damit ist
eine Gegend dem Reisenden-Verkehr erschlossen, die an land-
schaftlicher Schönheit keinem Gebiet der Schweiz nachsteht
— heißt das von der Bahn berührte Gebiet doch nicht um-
sonst die schweizerische Riviera. Die Bahn bedient mit ihren
beiden, von Thun ausgehenden Linien nach Steffisburg und
Jnterlaken einerseits die industriereichen Vororte Thuns,
Glockental und Steffisburg, anderseits die bekannten Kur-
orte des nördlichen Thunersee-Ufergeländes, Hilterfingen,
Oberhofen, Gunten, Merligen und Beatenbucht, die Tal-

kîîUînberg. üus öem Wege ?um Semmeii-Pphoni
(mü Kiger, Mönch uncl Jungfrau).

station der Beatenbergbahn und endlich die weitbekannten
Beatushöhlen, mit den beiden am Ost- und Westende des

fruchtbaren Gegensatz zu nicht mehr zu beseitigenden Kräften
setzen will, vorläufig unbedingt alle Formen körperschaft-
licher Gliederung anerkennen, aber seiner Oberaufsicht unter-
werfen sollte, Gewerkschaften so gut wie Syndikate, Kartelle
und Trusts. Diese Neubildungen sind die ersten Anzeichen
dafür, dah die Flegeljahre des Umsturzes vorbei sind: der
liberale Individualismus der Manchesterschule ist überwun-
den. Das neue Genossenschaftswesen, das überall zu unbe-
strittener Blüte gedeiht und in keiner Weise bekämpft, wohl
aber geleitet werden kann, bedeutet ebenfalls eine staats-
erhaltende gesellschaftliche Kraft, auf Grund deren dieEnt-
wicklung Weitergehen wird. Die Frage ist nur die, ob unsere
staatserhaltenden Parteien so triebsicher sind, dah sie das
„Konservative" in diesen Bewegungen anerkennen und sie

dem Akten eingliedern, ehe dies vernichtet ist.

effisdurg-Dhun-sài'Igken.
Sees gelegenen Fremdenzentren Thun und Jnterlaken. In
schönen Wagen, die so gebaut sind, dah der Reisende zum
ungetrübten Genuh der schönen Aussicht kommt, erreicht
man in abwechslungsreicher Fahrt ab Thun-Bahnhof den
in Hofstetten, dem eigentlichen Fremdenzentrum Thuns, ge-
legenen Kursaal. Von da fahren wir über Hünibach, ständig
der rechtsufrigen Thunerseestrahe folgend, wo man eine präch-
tige Aussicht auf den See und die gegenüberliegenden Berg-
riefen des Oberlandes hat, durch die vielbesuchten, schlösser-

geschmückten Ortschaften Hilterfingen und Oberhofen. In
wundervoller, immer dem See entlang gehender Fahrt kom-
men wir nach den freundlichen Uferorten Gunten, von wo
eine Automobilverbindung nach dem einladenden Bergdorf
Sigriswil abzweigt, und, nachdem wir an der im Schloß
Ralligen untergebrachten bekannten Koch- und Haushak-
tungsschule vorbeigefahren sind, nach Merligen, von wo wir
dann weiterhin nach kurzer Fahrt nach Beatenbucht ge-
langen. Hier haben wir reichliche und praktisch angelegte
Anschlüsse an die Beatenbergbahn, die uns in 14 Minuten
nach dem berühmten Kurort Beatenberg bringt. Für die

Bahn Steffisburg-Thun-Jnterlaken aber beginnt gerade in
Beatenbucht der interessanteste Teil der Strecke. Sie erreicht
von der sogenannten Nase an, dort, wo die alte Merligen-
strahe in die vorragenden Felspartien des Niederhorns an-
steigt, bald die weit vortretenden Felsen umkreisend, bald
in überwölbten Galerien fahrend oder die hohen Kalkwände
in Tunnels durchbrechend, dem staunenden Auge ein packen-
des Bild nach dem andern bietend, ein Gebiet, das der be-

rühmten Arenstraße in keinem Punkte nachsteht. Kurz hinter
Veatenbucht werden die weltberühmten Beatushöhlen, in-
mitten ihres großen, von vielen Wasserfällen des Beaten-
baches belebten Narurparkes erreicht. Die eigentlichen
Höhlen, auf 966 Meter elektrisch beleuchtet, bilden mit ihren
Tropfsteingebilden eine große Sehenswürdigkeit; es kann
der Besuch jedermann als Abstecher bestens empfohlen werden.
Von Beatushöhlen aus setzt die Bahn ihren Weg fort, be-
dient den Weiler und die Hotels Sundlauenen, Manor-Farm
und Neuhaus, um dann durch das altertümliche Städtchen
Unterseen, ebenfalls ein bedeutender Kurort, beim Bahnhof
Jnterlaken ihren Endpunkk zu finden.

Im übrigen bietet eine Fahrt auf der Bahn nicht nur
hohe landschaftliche Genüsse, sondern auch technisches Interesse
durch die durch ihre Erstellung notwendig gewordenen neuen
Straßenanlagen, Tunneldurchbohrungen und Brückenbauten.
Durch sie wird der durchgehende Verkehr Thnn-Jnterlaken
auch auf dem rechten Thunersee-Ufer ermöglicht, ein Vorzug,
den sicher nicht nur das einheimische Publikum, sondern auch
die vielen Tausende von Fremden schätzen werden, die all-
jährlich das Berner Oberland bereisen.
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